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S OPHIA ZOUMB AKI 

Zum sozialen Status der Epispondorchesten von Olympia 

'tEA.E't~V ouöio fliav apxatav E(J'ttV EUP€IV ClVEU OPXl)crEOOC; 
Lukian, salto 15 

Als Ritual oder Ausdruck der Festfreude war der Tanz bei Festopfern des Alter­
tums sehr verbreitetl. Die Epispondorchesten der Kultbeamtenlisten aus dem olym­
pischen Heiligtum waren, wie ihr Titel selbst verrät, Tänzer, die während der Opfer­
spenden feierlich tanzten. Sie tauchen fast in jeder vollständig erhaltenen dieser un­
gefähr 100 Listen auf, deren Abfassungszeiten sich von 36 V. ehr. bis 265 n. ehr. 
erstrecken2. Den ersten Beleg dieser Funktionäre in Olympia stellt das um 36-24 V. 
ehr. zu datierende Verzeichnis [vO 61 dar. In der ältesten erhaltenen Liste [vO 59 
fehlen sie noch, soweit dies der fragmentarische Erhaltungszustand der Inschrift fest­
stellen läßt. Ihre Zahl beträgt regelmäßig drei, mit Ausnahme der Liste [vO 66, in der 
ein einziger erscheint, und der Liste [vO 62, in der vier davon erwähnt sind. 

Ihre übliche Bezeichnung ist e1ttcJ1tovoOPXTlG'tui; dreimal treten sie als uno­
GltovÖoPXI1O''ttXt (IvO 80; 118; 122) und nur einmal (lvO 121) als U1[oO'1[OVOOCjlOPOl 
auf3. Wal11'schein lich begleiteten sie mit ihrem fe ierlichen Tanz die Musik der eb 'nso 
in den Listen genannten Flötenspieler, der uUATl'tui oder O'1[OVOUUAUt. Dem Namen 
jedes Epispondorchesten folgt regelmäßig der Name eines weiter oben auf dem Stein 
schon genannten Spondophoren im Genitiv - seltener tauchen Namen der Theokolen 
an dieser Stelle auf -, was anscheinend darauf hinweist, daß jeder Spondophore von 
je einem Tänzer begleitet wurde. 

Aus welchem Anlaß und bei welchen Opferungen sie tanzten, stellt ein schwer zu 
lösendes Problem dar. Sie konnten entweder bei regelmäßigen Opfern in der Altis 
oder bei den Zeusopfern an den olympischen Spielen oder bei Opfern im Zusam­
menhang mit dem Beginn der Ekecheiria tätig sein; bemerkenswert ist, daß die 

I Dazu schreibt auch Platon (leg. VII 816c), daß der Gesetzgeber die Tänze VeLflav'tCY. E1d 
nucrac; 'tmv 8UcrUDV EKucrnl 'to np6cr<popov. Vgl. auch W. Burkert, Greek Religion. Archaie and 
Classical, Oxt'ord 1985 (Übersotzung der 1. Ed ition, Stuttgnrt 1977), 102. 

2 H. Taeuber, Elische lI/schrift ' n in 01 /IIllia , in: A. D. Rizakis (Hrsg.), Achaia und Elis in 
der Antike, Akten des 1. internationalen Symposiums (Athen 19.-21. Mai 1989), 
MEAETHMATA 13, Athen 1991, 113. 

3 Der Titel {l7tocrnovöQ(poPOt wird von E. Beule, Etudes sur le Peloponnese, Paris 1855, 
300-303 als Bezeichnung einer Gruppe von untergeordneten Kultfunktionären erklärt, die die 
Spondophoroi in sekundären Pflichten und während deren Festgesandtschaften im Ausland 
vertraten . Als einen Schreibfehler interpretiert den Titel J. Taita, Elis ed Olimpia. Ammini· 
strazione civile e personale secolare dei santuario, unpublizierte Tesi di Laurea der Universita 
degli Studi di Milano, 1994-5, Anm. 357. Ich danke der Verfasserin, ihre Arbeit benützen zu 
dürfen. 
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Ekecheiria anovoai genannt wurde4, wie auch die elischen Festgesandten (empOl) 
auch anovoo<poPOt hießen5. Daß die Epispondorchesten nur mit den Spenden an den 
olympischen Spielen zu tun hatten, ist auszuschließen, da sie auch in den Listen auf­
tr ten , die die Überschrift npo ode.' ~lIml 'eije; ... 'OAUl-lmaOOe; tragen. Aus den glei­
chen Gründen konnten sie nicht ausschließlich an den Ekecheiriaspenden teilnehmen. 
Unter dem bei den regelmäßigen Monatsopferungen dienenden Personal nennt 
Pausanias (5. 15, 10) keinen Epispondorchesten. Es wäre jedoch nicht auszuschließen, 
daß die Epispondorchesten bei den regelmäßigen Monatsopfern tanzten, da an diesen 
Opfern laut Pausanias die Spondophoren teilnahmen, die - wie gesagt - zu den 
Epispondorche. ten eine besondere Beziehung zu haben schei nen. 

Schwerpunkt dieser kleinen Untersuchung ist aber nicht, die Tätigkeit der Epi­
spondorchesten in der Altis aufzuklären, sondern Fragen bezüglich ihres ozialen 
Status in der elischen Gesellschaft Lind ihrer eventuellen Verwandtschaft mit anderen 
in den Listen vorkommenden Amtsträgern zu beantworten. Den wichtigsten Anhalts­
punkt für das Erkennen von verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen den Epi­
spondorchesten und den Spondophoren bzw. Theokolen, bildet der Genitiv von 
Namen dieser Funktionäre, die in den Listen nach den Namen der Epispondorchesten 
erwähnt sind. Bekanntlich sind die Spondophoren öfters als Söhne der in der gleichen 
Liste genannten Theokolen erkennbar, was durch ihre Namensgebung und weitere 
epigraph ische Belege bestätigt wird. Der Genitiv, der den Namen der Epispondorche­
sten folgt, wurde also gleichfalls als Patronymikon interpretiert. So wurden die 
Epispondorchesten für Söhne der Theokolen und vor allem der Spondophoren gehal­
ten6. Man glaubte somit, daß in den Kultbeamtenlisten die folgende Ämterabfolge zu 
erkennen ist: der Vater war Theokole, der Sohn Spondophore und der Enkel Epi­
spondorchest. 

Eine nähere Untersuchung der Verzeichnisse, der rekonstruierten Stammbäume der 
Spondophoren- bzw. Theokolenfamilien und der Personen namen der Epispondorche­
sten zeigt jedoch keine so eindeutige Situation. Zunä h. t ist auf die Aufzeichnung der 
Tänzer in drei der frühesten Verzeichnisse hinzuweisen, nämlich [vO 61, 62 und 64; 
hinter ihren Namen wird in der [vO 61 ein A, in [vO 62 & und in [vO 64 die Ligatur 
!::. und b. hinzugesetzt. Alle Ligaturen werden als OOUAOe; interpretiert. Somit sollte 
man in diesen Fällen annehmen, daß die genannten Epispondorchesten Sklaven 
waren, wie schon M. Lambertz 7 beiläufig bemerkt hat, ohne sich "bei der Beweis-

4 Vgl. Thuk. 5. 49: oi 6A'\)~1ttKcx.l <11tOVÖcx.1 .. . Uber die Ekecheiria bezüglich der Aufs tellung 
der Lislen vgl. Kommentar Diucnbergers zu IvO 64. Sp. 149- 150. 

5 Latte, I?E UI A 2 ( 1929) 1849- 50' Pind"r, Isl". 2. 2 : <rnovÖOtpOPOI Zllvo<; 'AA&IOt; vgl. 
auch ein Dekret aus Gonnoi, in dem Spondophoren der Eleusinia und Panathenaia erwähnt 
werden, im Sinn der Boten, die das Fest verklindeten (B. Helly, GOJ/lW; II. Les ;flscrip'i()Il.~. 
Amsterdam 1973, NI. 109/2, S. 125 und Anm. 5, 6: .. . \mo Tfl<; ltOA.EOlt; EKltS~ltOj.lEVO\)t; 
OltovoQ(p6po1l~ 9&mpOOOKoUVTEt; ... 

6 Z. B. Jülhner. RE VI 1 (1907) 200, s. v. 'EmonovooPXllonXt; Dittenberger, Kommentar 
zu 111062, Sp. 146: so auch Taita (0. Anm. _) 85- 86 ulld Anm. 361. 

7 M. Lmllbel'lz,!)i g riechieS ·!tell Sk/aVel/l/(lIIl1?r1 LVII und LVIII Jahresbericht des k.k. 
'{(Iat gymnasium im Vlll. Bezirke Wicns, Wien L907. 16 Änm. 28. Er hält lluch Oinocho i und 

Mageiroi insgesamt für Sklaven. 
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führung im Kreise zu drehen". J. Taita8 hebt zwei Schwierigkeiten für die Annahme 
dieser Ansicht hervor: Erstens sei es notwendig, zwei unterschiedliche Interpretatio­
nen für eine einzige Ligatur anzunehmen, d. h. Ilou/llo sollte sowohl als Abkürzung 
des Wortes OOUAOC; als auch als Unterteilung des el ischen Territoriums erklärt werden. 
Mit der zweiten Interpretation der Ligatur meint sie wahrscheinlich die nach den 
Namen der Kultbeamten oft in den Listen hinzugefügten Abkürzungen, die als Phylen 
oder andere Unterteilungen der elischen Bevölkerung interpretiert werden9. Hierbei 
handelt es sich jedoch um keine Doppel-Interpretation von "una medesima legatura". 
Die in den /vO 61,62 und 64 nach den Epispondorchestennamen hinzugesetzten Ab­
kürzungen werden nie verwendet, um die Bevölkerungsunterteilungen zu bezeichnen. 
Unter den letztgenannten Abkürzungen wird der Buchstabe Il (auch in der Form t;) 
verwendel, wa aber offen ichtlieh darauf hinweist, daß e ich um Abkürzung n von 
unters hi dlichen Wörtern handeItIO. Die Ligaturen, die die UnterciJlheiten der eli­
sehen Bevölkerung bezeichnen, folgen nie einem Epispondorchestennamen 11. Die 
zweite Schwierigkeit für die Annahme der Ansicht, daß die Epispondorchesten Skla­
ven sind, wäre nach J. Taita, daß der den Namen folgende Genitiv manchmal als 
Patronymikon und manchmal als Name des Sklavenbesitzers erklärt wird. 

Es gibt aber noch andere Gründe, anzunehmen, daß die Epispondorchesten nicht 
nur in diesen drei Verzeichnissen, sondern allgemein als Sklaven zu betrachten sind. 
Ein besonders bemerkenswertes Bild bietet in dieser Hinsicht ihre Namensgebung. 
Wenn man die Namen der Epispondorchesten als Mitglieder der Familien der Theo­
kolen bzw. Spondophoren in die Stammbäume dieser Familien einfügt, bemerkt man 
gleich, daß ihre Personennamen Sonderfälle in der Onomastik der Familien der oben­
genannten Sakralbeamten bilden. Dieser Unterschied in der Namensgebung, der sich 
bei den Namen der Epispondorchesten immer erkennen läßt, wird deutlicher in den 
Familien, in denen bestimmte charakteristische Namen immer oder abwechselnd vor­
kommen. Bekanntlich war im griechischen Raum die Sitte verbreitet, die Söhne nach 
dem Namen des Großvaters oder des Vaters zu nennen l2. Es kommt aber nie in 

8 O. Anm. 3, 8-- 86, Anm. 361. 
9 Vgl. Kommentar von Ditrenberger zu IvO 62. Dazu s. S. Zoumbaki, Prosopographie und 

Sozialgeschichte der Eleer in der römischen Kaiserzeit. Sozialgeschichtliche Untersuchungen, 
Diss. Wien 1995, 272-279, die ZUr Zeit als ein Band der Reihe MEAETHMA T A des Instituts 
für Griechisches und Römisches Altertum (KERA) des Nationalen Hellenischen 
Forschung zentrum (EIE) zum Druck vorbere itel wird. 

10 Der Buch lube L'i wird nach den folgenden Kultbeamtennamen hinzugefügt: 'ApXtciö[cx~ 
- - -] L'i (lvO 62, Spondophoros), L'>cxllapl(J'W~ 'Av1:t6xo1l L'i (lvO 62, Grammateus), [- - -] L'i (lvO 
63, unbekannte Funktion), MO(JXtrov L'icxllEcx L'i (lvO 64, Kleiduchos), ralO~ M01l(Jcxto1l L'i (lvO 
91, Theokole). 'Qp6.r pl]O~ Laßlvo<; L'i (/\10 91, Exegctc1i), [- - -] [- - -]o~ L'i (lvO 96, Thcokole), 
[L'ilOV]UcrI <; L'ilOV\)(JlOU L'i (IvO 102. T heokole), AUp(llA.lO<;) '!01lAtlXVO<; npdl101l L'i (/\10 121, 
Theokole). 

11 Diese folgen Namen von Theokolen (50 Belege), Sehern (8 Belege), Exegeten (8 Be­
lege. Spolldoph ren (6 B Icge, dre i da on ~ind un iChCI'), Kleiduchcn (7 Be lege), Auleten (7 
Belege), Crammmeis (2 Bele 'e), Ärzten (l Beleg), Epimeleten (1 Beleg), Kadlemerothyten (I 
Bele~), Architekten ( I Beleg), Xyleis (1 Beleg). Dazu s. Zoumbaki (0. Anm. 9) 278. 

1 A. Bre~son, Nomillation et regles de "roit dans l'AthClles classique, L'Uomo 7, 1/2, 
(1983) 39-50; ders., Regles de nomination dans La Rhodes antique, DHA 7 (1981) 345-362. 
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den Listen vor, daß ein Epispondorchest den Namen eines Theokolen oder eines 
Spondophoren führt. 

Die im Folgenden vorgelegten Bei piel sind charakteri Li ch flir die obengenallt1te 
Situation l3 . In den Listen IvO 103 und 104 tritt in Epispondorchest np(E)iIlO~ 
Ev-ruxou auf. Er wird für ein Mitglied einer Familie gehalten iu der alle übrigen be­
kannten Angehörigen den Namen Eutychos tragen. Der Ep.ispomJorchest N6.plwJ(Jo~ 
~tov'UO"{ou der Liste 1vO 102 bietet ein gleiches Beispiel dafür. Eine weitere Bezeu­
gung bildet auch die Namensgebung der Fami lie von Lykos, wo bestimmte Namen 
. icb im Geschlecht abwechseln. So ergibt sich da. fo lgende Bild der rammbäul11e, in 
denen die Namen von Epispondorchesten in Kursivschrift geführt werden: 

und 

E,huxoC; 
I 

EütuxoC; Eutuxou 
I 

EutuxoC; Eutuxou 
I 

IIp(e)lj.10r; Eutuxou 

tnovuotOC; 
I 

l'HovucrtOC; tnovucrlou 
I 

AlOVUOtOC; AtOvuO"iou 
I 

Nap1Claaor; AtOvuolou 

(Theokole,lvO 104) 

(Spondophore,lvO 103---4) 

(Epispondorchest, IvO 103---4) 

(Theokole) 

(Spondophore) 

(Epispondorchest) 

Ein ähnliches Bild ist beim Stammbaum der folgenden Familie zu sehen: 

AUKOC; - X 
1 

I 
16<prov (I) - X 

I 
16<prov (Il) - X 

I 
16<prov (I1I) 16<prov 0 Kat A uKlcrKoc; - X 

I 
,------_ .... . ......... .. .. - .. . 
1 I 

16<prov (IV) (= ? 16<prov AUKlaKOU) AUKarov (l) - X 
I 

X - AUKarov (Il) 
I 

16<prov (V) 
I 

'EnarppoOel'mr; 

Somit wird es deutlich, daß die Namen der Epispondorchesten, die als Söhne der 
Spondophoren interpretiert werden, den Prinzipien der Namensgebung innerhalb der 

13 Die Stammbäume sind aus der Untersuchung der eJischen kaiserzeitlichen Gesellschaft 
in Zoumbaki (0. Anm. 9) genommen. 
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Familien nicht entsprechen. Andererseits ist es schwer denkbar, daß bestimmte Mit­
glieder einer Familie regelmäßig einen dem Geschlecht fremden Namen tragen. 

Darüber hinaus bestätigt eine detaillierte Studie der Personen und ihrer Karrieren, 
daß die Epispondorchesten nicht Angehörige der Familien der Spondophoren sind, 
sondern daß sie aus der Sklavenschicht stammten. Theokolen und Spondophoren sind 
- abgesehen von ihrer Bekleidung der höchsten Kultfunktionen des Heiligtums -
oft als Träger der wichtigsten Ämter des e1ischen Staats bezeugt, die nur den vor­
nehmen Familien erreichbar waren, deren Mitglieder viele Generationen lang dieses 
Privileg innehatten. Dagegen läßt sich keiner der Epispondorchesten als Inhaber eines 
dieser Ämter erkennen. Keiner scheint in der Hierarchie aufzusteigen und das Spon­
dophorenamt oder eine andere Funktion zu bekleiden, während Spondophoren später 
als Theokolen oder Träger anderer Ämter nachweisbar sind14. 

Auf die soziale Stellung der Epispondorchesten weist noch ein weiterer Umstand 
hin. Sie treten nämlich nie als Inhaber des römischen Bürgerrechts auf, während dies 
bei Theokolen und Spondophoren oft zu belegen ist. Nur einer der spätesten Epi­
spondorchesten (lvO 117, 237-241 n. Chr.) war vielleicht römischer Bürger, wenn die 
Ergänzung seines Namens durch Dittenberger zu einem vollständigen römischen 
Namen zutrifft, nämlich Ka.(J(HO[C;] OiVEllC; IIoA:uKpa.'tou[C;]. Die drei Epispondorche­
sten sind nach Dittenberger: 1) Aumptmv, 2) Ka.crcrlO[C;] OiVEllC; IIoAuKpa.'tou[C;], 3) 
IIoAuK[pa.'t]'TlC; 'OAU/-17tlOOmpou. Die Ergänzung Ka.crcrlO[C;] Oinuc; IIoAuKpa.'tou[C;] 
ist aber nicht sicher, da in der im Corpus vorgelegten Facsimile-Zeichnung der 
Inschrift nach dem 0 des Ka.crcrlO[C;] ein oberer schräger Strich sichtbar ist, was eher 
Teil eines Y als eines L (in der besprochenen Inschrift ist der Buchstabe immer als C 
wiedergegeben) sein dürfte. So könnte man die Namen der Epispondorchesten so 
lesen: 1) AUKaptmV Kacrcrtou, 2) OiVEUC; IIoAuKpa.'tou[C;], 3) IIoAuK[pa.'t]'TlC; 'OAU/l-
1tlOOmpou. Da die Namen der Theokolen und der Spondophoren nicht vollständig 
erhalten sind, läßt sich Ka.crcrlOC; nicht identifizieren. Die hier vorgeschlagene Lesung 
entspricht dem Schema aller drei Epispondorchesten mit dem folgenden Genitiv. 

Da die Verwandtschaft zwischen den Epispondorchesten und den Familien der 
Spondophoren ausgeschlossen ist, scheint es klar, daß die Genitive nach den Epi­
spondorchestennamen nicht als ihre Väter, sondern als ihre Besitzer zu interpretieren 
sind. Dies zeigt deutlich die bei Patronymika ungewöhnliche Voransetzung des Na­
mens des angeblichen Vaters in [vO 104 (E1l'tUXOU' IIpEt/loC;, KaAAtcr'tpa.'tou· IIapa.­
/lOVOC;, 'IouAtavou' ila./lmv). Allen diesen Anzeichen nach stammten die Epispond­
orchesten aus der Sklavenschicht, entweder als Sklaven des Tempels mit dem Zusatz 
ilt6C; oder als Sklaven der Theokolen und der Spondophoren, z. T. mit dem Zusatz 
Ll(OUAOC;) oder ilOU(AOC;). 

Das Wahl verfahren der Epispondorchesten läßt sich nicht mit Sicherheit fest­
stellen. Wenn die Theokolen von Olympia durch Los bestimmt wurden, wie [vO 

14 Z. B. Aurelius Arternon (IvO 114. 118), Tib. Claudius Lyson Kosmopolis (lvO 82. 86. 
43l. 432. 433. 434), Claudius Lucenus Saeclarus (IvO 126. 43l. 439. 440), L. Saenius Achaicus 
(lvO 80. 83). 
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107 15 nahelegt, scheint es möglich, daß die Theokolen die niedrigeren Kultfunktio­
näre ernennen konnten. Ähnlich wurden die untergeordneten Kultbeamten in Andania 
bestimmtl6. Es wäre daher zu vermuten, daß die Theokolen für das Spondophorenamt 
in der Regel ihre Söhne bestimmten, während sie als Epispondorchesten ihre Sklaven 
wählten, die sie kannten und Eu8f:WUC; unapxov1cxC; (s. Anm. 16) fanden. 

So läßt sich die Mehrheit der Namen der Epispondorchesten durch eine detaillierte 
onomastische Untersuchung als typisch für Sklaven und Freigelassene erkennen. Die 
bezeugten Namen, die im Appendix aufgelistet sind, bilden natürlich keinen sicheren 
Beweis für die soziale Herkunft einer Person, wenn sie das einzige Indiz dafür sind, 
doch können sie für das Ergebnis dieser Arbeit zusätzliche Argumente liefern. 

APPENDIX 17 

Die Namen der Epispondorchesten von Olympia 

In der angegebenen Literatur sind Belege für Sklaven und Freigelassenen als Träger des jewei­

ligen Namens verzeichnet. 

'Ayu8~I1€po<; 'APXHXOOll 601l. (lvO 62): Sotin, 4 (Sklaven, Freigelassene und eine Anzahl von 

incerti). 
['AKU]AU<; (IvO 80) 
'AVftKf]1:0<; 6to<; (IvO 103): Lambertz LVIII, 3; Solin, 831 (vor allem incerti und auch Sklaven 

und Freigelassene). 

'A1tOAAroVto<; MOllO'uloll (IvO 91): Lambertz LVII, 31; Solin, 275 (287 insgesamt, l6 wahr­

scheinlich Freigelassene, 129 Sklaven und Freigelassene); vgl. Masson, 14 Abschnitt VII. 

'APlO"[1]ovnKo<; iloO'notmtoll (lvO 92): Solin, 26 (5 incerti, 1 Sklave). 

[- - - 'AXIA]AfU<; (lvO 113): Lambertz LVII, 24; Solin, 464 (12 insgesamt, 4 Sklaven und Frei-

gelassene); vgl. Masson, 14 Abschnitt V. 

[r]opyo<; [- - -]Oll (IvO 83): Solin, 534 (insgesamt 3, 1 Freigelassener). 

'IOllAtaVOU 6al1WV (lvO 104): Solin, 1283 (3 insgesamt, 2 Sklaven und Freigelassene). 

61111f]"tPto<; E{)'t1Jxoll<; (lvO 122): Lambertz LVII, 32; Solin, 296 (182 insgesamt, 5 wahrschein-

lich Freigelassene, 88 Sklaven und Freigelassene); Masson, 14 Abschnitt VII. 

6t[ 0 ]vuO'to<; 'OvllO't<poPOll (IvO 110): Lambertz LVII, 32; Sotin, 306 (insgesamt 282, 170 il1-

certi, 98 Sklaven und Freigelassene, 5 wahrscheinlich Freigelassene); vgl. Masson, 14 Ab­

schnitt VII. 

15 Der Text lautet: E1tnO~ [ - - - ]<; O'wAaxrov au[wt<; - - - 1tp]oO'TjA8fv "tft 0'[ - - - ]. Ein 
ähnliches Wahl verfahren der obersten Kultbeamten ist im Kultgesetz von Andania zu finden, s. 
P. '()kolowsJu, Lais .wcrees des ciles 'reqlle.\', Pari 1969. 1 r. 65, 128, Z. II Sr. 

16 Sokolowski (0. Anm. 1-) Nr. 65. 125, Z. 73- 75: 01 leI' 'i rrpoypO:(Povt'(I) Kat" eVlcxu'tov 
'tOUt; Al:l'tOtlpytlO'Ov't(xe; ev "tale; eUO'Ict\<; KUI pucrt11Plou; aUA..11"tCxt; Kai KlettpIO"UX<;. oO'OtlC; Ka 
€UPlcrKO)VTI EUe' :tou<; umxPXov·tc:xC;. !((XI oi ltp YPwP ~vm; AtrtOupyouvt'w tOle; 8IloiC;. 

17 Die im fo lgenden benützlen Abkürzungen sind: Lamberlz L Vll und LVIII =M. 
Lambertz, Die griechischen Sklavennamen (0. Anm. 9); Solin = H. Solin, Die griechischen 
Personennamen in Rom. Ein Namenbuch, Berlin, New York 1982; Masson = O. Masson, Les 
noms des esclaves dans La Grece antique, in: Actes du Colloque 1971 sur I' Esclavage, Paris 
1972, 9-23. 
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'Elta<ppOÖt'tOr;LO<jlrovor; (lvO 91): Lambertz LVIII, 3; Solin, 320 (294 insgesamt, 164 incerti, 

16 wahrscheinlich Freigelassene, 111 Sklaven und Freigelassene). 
'EltlK-tTj'tor; 'A<jlpoOEtO'lou .1ou. (lvO 64) 

'EltlK-tTj'tor; 'HPUKAElOOU .1OU. (lvO 64): Lambertz LVII, 44-45; Solin, 988 (insgesamt 122, 82 
incerti, 36 Sklaven und Freigelassene, 4 wahrscheinlich Freigelassene); Masson, 14-15 Ab­
schnitt IX. 

'Eltt~EATjr; npEltrovor; (lvO 66): Lambertz LVIII, 3 ; Solin, 766 (2 insgesamt, 1 incertus, 1 Frei-
gelassener). 

'Em"CuXlrov 'AltOAAO<jlUVOUr; (IvO 92): Lambertz LVII, 46. 
EueTjpor; BEVUO'''CElVOU (IvO 122) 

Euooor; Ei[O'tYE]VOUr; (lvO 83): Lambertz LVII, 28. 
ZroO't~iir; oder ZffiO't~or; 'Av'tt1tu'tpou (lvO 99. 102): Solin, 825 (8 insgesamt, 1 wahrscheinlich 

Freigelassener, 3 Sklaven und Freigelassene). 
ZffiO't~or; BUO'tAElÖOU (IvO 121): Solin, 819 (269 insgesamt, 172 incerti, 14 wahrscheinlich 

Freigelassene, 78 Sklaven und Freigelassene). 
8wo[ - - -] (IvO 77) 
8Tjplrov [.1tOr;] (lvO 99) 

K[U]AA10'''COr; (lvO 80): Lambertz LVIII, 9; Solin, 670 (173 insgesamt, 8 wahrscheinlich Frei-
gelassene, 62 Sklaven und Freigelassene). 

[Ku]Mopur; 'AV'tEtKOU (lvO 102): Lambertz LVIII, 22. 
KaAArov KAdltltou .1ou. (IvO 62): Lambertz LVIII, 23. 
AwV'tiir; NtKT]<jlopoU (IvO 110): Lambertz LVIII, 22. Solin, 1051 (insgesamt 10, 6 incerti, I 

wahrscheinlich Freigelassener, 3 Sklaven und Freigelassene); s. Masson, 15 Abschnitt XI A. 
AUKuplrov KUO'O'lo,? (nach Dittenberger: AUKuplrov) (IvO 117): Solin, 1058 (2 insgesamt, 1 in­

certus, 1 Sklave); vgl. Masson, 15 Abschnitt XI A. 

[NU]pKtO'O'Or; .1tovucrlou (lvO 102): Lambertz LVII, 25; Solin, 1100 (146 insgesamt, 77 incerti, 

9 wahrscheinlich Freigelassene, 58 Sklaven und Freigelassene); vgl. Masson, 15 Abschnitt 
XIB. 

NElKlur; A[- - -] (IvO 138): Lambertz LVII, 22 
OiVfUr; nOAUKpU"COU[r;] (nach Dittenberger: KuO'O'tor; OiVEUr; nOAuKpa"CoU[r;] (IvO 117) 
'OAU~lttKOr; .1toYEVOU (IvO 103): Solin, 635 (19 insgesamt, 16 incerti, 1 wahrscheinlich Frei-

gelassener, 2 Sklaven und Freigelassene). 
KUAAtO'''CpU['t]ou nupullovor; (lvO 104): Lambertz LVII, 41 und LVIII, 5; Solin, 762 (9 insge­

samt, 3 Sklaven und Freigelassene, 6 incerti). 

n[O]AUKUpltOr; fU'iou (lvO 91): Lambertz LVIII, 23; Solin, 913 (insgesamt 25, 15 incerti, 3 
wahrscheinlich Freigelassene, 7 Sklaven und Freigelassene). 

nOAU[Kpa]"CTjr; 'HAtooffi[po]u (IvO 117) 
npEllllrov 'APIl[OÖ10U] (lvO 74) 
[np ] Etlllrov (IvO 113): Lambertz LVII, 46. 
Ell'tuxoU np(f)tIlOr; (IvO 103. 104): Lambertz LVII, 46. 
LuyxulProv MTj"Cpoßiou (lvO 110): Lambertz LVIII, 6. 
LUIl<jlO[pOr;] (lvO 99): Lambertz LVII, 40 und LVIII, 6; Solin, 926 (insgesamt 117, 86 incerti, 3 

wahrscheinlich Freigelassene, 28 Sklaven und Freigelassene). 
LU[V't]pO<jlOr; LO<jlrovor; (IvO 92): Solin, 970 (insgesamt 60,32 incerti, 26 Sklaven und Freige­

lassene, 1 wahrscheinlich Freigelassener). 
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Eupo~ IlAaO"1:[atvo'll ?] (IvO 74): Lambertz LVII, 16-17 und Anm. 28; SoHn, 616 (22 insge-

samt, lO incerti, 11 SkJaven und Freigelassene); vgl. Masson, 13 Abschnitt II. 17. 
Eo)O"lKAi\~ 'IouAtavou (IvO 121): Lambertz LVIII, 2l. 
ErocrtVtKO~ 'HpaKA(E)tÖo'll 8o'll. (IvO 62. 67?): Lambertz LVIII, 21. 
EO)'tT\P{öa~ 'APXEMo'll (IvO 122): Lambertz LVIII, 21. 
[Eo)1:]"ptXo~ (IvO 113): Lambertz LVIII, 21; Solin, 417 (87 insgesamt, 47 incerti, 4 wahr­

scheinlich Freigelassene, 34 SkJaven und Freigelassene). 

Tpo<P1l.ltav6~ A[- - -] (OIB 5, 174-5; SEG 15,259): Solin, 997 (12 insgesamt, 11 incerti, I 

Freigelassener); vgl. Masson, 14-15 Abschnitt IX. 
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